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Beſſer ſo ort Ib2 44 der Bauer war dann gewonnen
Statt deſſen kam Kgl f2 in Belracht die Linie konnte ſpäter vom

Damenturm eingenommen werden
Es drohte die Wegnahme des Bd
Der Turm ſoll über eh ins Spiel gebracht werden Durch Tas d8

hätte Schwarz die jetzt folgende Kombination des Gegners wegen 45 044
verhindert

Een Scherz Zugretfen wird Weiß ſelbſtverſtändlich nicht
Um Lh4 g2e was hiernach ein Fehler ſein würde mit 29 Le2 6ö be

antworten zu können
Mit 31 Sfl e3 Lfa g4 konnte Welß die frühere Stellung wieder her

beifübren Für Schwarz kam jetzt Dd7 ga in Wetracht auf 32 g2 3 folgt
dann Remis durch ewiges Schäch indeſſen mit 32 Le ſtellt Weiß ſein
Uebergewicht wie es ſcheint ollmähl ch ſicher
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Schwebende Korreſpondenzpartien
Berlin Schachkiub Chemnitz Chemnitz Berlin Schachklub

41 Tfi el 41 Db i Deb f642 h h7 Dge t6 42 f2 Kd7 0743 De c2
Kleine Mittheilungen

Der wohlbewährte Generalſekretär des deutſchen Schachbundes Herr
Zwanzkg in Leipzig hat vom Comitee des Hamburger Schach

greſſes wegen ſeiner hervorragenden Verdienſte um den ſchönen Verlauf
des Kongreſſes ein prachtvolles Taſelſervice erhalten

Du Kedaltion der Deutſchen Schach zeitung wird wie wir hören
vom 1 Januar 1887 ab in die Hände der Herren Curt v Bardeleben

Zur die Redaltien verantwortlich J Dr A Vorſt in Halle

und Hermann von Gottſchall übergehen Der bisherige verdienſtvolle
Redacteur Herr J Minckwitz legt die Redaktion wegen Differenzen die
er mit dem Verleger hatte nieder

An Schachkongrefſen ſah das Jahr 1886 eine erkleckliche Anzahl Zur
ausführlichen Berichterſtattung über die einzelnen Kongreſſe gebricht es uns
an Raum es ſei uns geſtattet die wichtigſten ſo weit wir nicht ſchon früher
darüber berichtet haben hier in chronologiſcher Reihenfolge aufzuzählen
28 März zu Chemnitz I Kongreß des erzgebirgiſch voigtländiſchen Schach
bundes 3 Junt zu Düſſeldorf Kongreß des bergiſch märkiſchen Schach
kränzchens 14 bis 16 Juni zu Wismar V mecklenburgiſcher Schachkongreß
4 bis 6 Juli zu Mann heim Kongreß des ſüdweſtdeutſchen Schachbundes
4 und 5 Juli zu Halle VI Kongreß des SaaleSchachbundes 1 bis 7 Aug
zu München 50jähriges Stiftungsfeſt des dortigen Schachklubs J Kongreß
des baieriſchen Schachbundes nächſter Vorort Nürnberg 1888 6 bis 8 Aug
zu Erfurt I Kongreß des thüringiſchen Schachbundes 22 und 23 Aug das
magdeburger Schachfeſt und gleichzeitig zu Köln ein Kongreß aus Anlaß
des 25jährigen Stiftungsfeſtes des dortigen Schachtlubs ſchließlich am 5 Sept
z e Erzgebirge der II Kongreß des erzgebirgiſch voigtländiſchen Schach

undes
Die Berliner Schachgeſellſchaft erreicht im Jahre 1887 ihr ſech zigſtes

Jahr und wird dieſes Feſt vermuthlich durch einen Kongreß bezw verſchiedeneTurniere feiern Für das bevorſtehende Winterſemeſter iſt wieder ein Turnier

geplant an welchem ſich vielleicht auch F Riemann der kürzlich nach
Berlin übergeſiedelt iſt betheiligen wird Die Korreſpondenzpartien
mit Leipzig werden am 1 Okt wieder aufgenommen
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Bohengeroldseck im Schwarzwald

Von A Jänich

Da droben auf jenem Berge
Da ſteht ein altes Schloß
Wo hinter Thoren und Thüren
Sonſt lauerten Ritter und Roß

Goethe

Der Wanderer welcher von dem induſtriereichen badiſchen
Städtchen Lahr aus ſeinen Weg durch das reizende an Lieb
lichkeit ſeinesgleichen ſuchende Schutterthal nach Biberach
nimmt wird wenn er hinter dem Dorfe Reichenbach die an
einer Berglehne zwiſchen prangenden Obſtbäumen in Schlangen
windungen ſich hinziehende ſtattliche Ludwigſtraße die
dieſen Namen von ihrem Erbauer dem Großherzog Ludwig
von Baden Vater des jetzigen regierenden Großherzogs hat
hinanſteigt plötzlich wie gebannt ſtillſtehen wenn ſein Blick
auf jenen hohen ſteilen Bergkegel fällt der mit einemmale wie
ein gewaltiger Rieſe vor ihm aus dem Boden emportaucht
und auf deſſen Gipfel eine wunderbare ſchöne Burgruine mit
ihren Mauer und GebäudeReſten in den Aether ragt Wie
prächtig muß dies Schloß dereinſt geweſen ſein bevor es die
Franzoſen 1677 unter Marſchall Crequi auf ihrem Raubzuge
gegen Holland und deſſen Verbündete in Trümmer ſchoſſen
Schaut doch das verwitterte Gemäuer noch jetzt ſo kühn und
ſtolz hernieder als wollte es dem Beſchauer zu verſtehen geben
welch edlem Geſchlechte es einſtmals zum Sitze diente Mit
Sehnſucht und zugleich mit Neugier ſchweift das Auge den
herrlichen Hügel hinan der ſich über dem Bergſattel von
1000 Fuß Höhe als ſteiler Wald und Felskegel bis zu
1800 Fuß erhebt und auf deſſen Scheitel jene Burgruine wie
eine altehrwürdige Herrſcherkrone ruht Das iſt Hohen
geroldseck das altdeutſche Geiſterſchloß, wie es im
Volksmunde heißt das ſich würdig den Höhen des Hohen
ſtaufen und Hohenzollern zur Seite ſtellt hat es doch ebenfalls
ein dereinſt berühmtes Dynaſtengeſchlecht beherbergt

Hat der Wanderer den Hügel erſtiegen der rührige
D

Mannichfaltiges

Die Orientirung der Zugvögel
Um zu begreiten wie die Vögel bei ihren Wanderungen über

das Meer die Richtung ihres Zieles nicht verfehlen mußte man
gnnehmen daß die Vögel ein außerordentliches Sehbermögen be
ſitzen ſodaß ſie aus der beträchtlichen Höhe in der ſie fliegen eine
Küſte immer im Auge behalten Man will auch beobachtet
haben daß die Schwärme der Wandervögel das Meer meiſt an
ſolchen Stellen überſetzen wo die gegenüberliegenden Küſten nicht
zu weit von einander entfernt ſind wie z B bei Gibraltar
Sizilien oder wo Jnſeln in der Wanderrichtung liegen wie z B
zwiſchen Kleinaſien und Egypten Die große Sehſchärfe vieler
Vögel iſt unbeſtreitbar denn man kann täglich beobachten daß
Raubvögel aus einer Höhe in der ſie ſtets uns kaum ſichtbar
ſind kleine Thiere auf dem Boden erſpähen und ſich geradewegs
auf dieſelben herabſtürzen Aber von dieſer Sehſchärfe iſt denn
doch noch ein weiter Schritt bis zur Ausbreitung der Vogel
perſpektive auf einen Umkreis von mehr als hundert Meilen weil
ſie auch dann angenommen werden müßte wenn die Vögel that
ſächlich immer nur die ſchmalen Meeresſtraßen durchqueren
würden Dieſe Schwierigkeit hat zur Aufſtellung einer Hypotheſe
geführt die geiſtvoll und beſtechend aber dennoch ſchwer glaubhaft
iſt Man nahm alle geologiſchen Formationen und das Geſetz

Schwarzwaldverein hat ſich vor etwa acht Jahren das Verdien
erworben das romantiſche Schloß zugänglicher zu machen
es vorher in ſeiner erhabenen Einſamkeit war ſo findet er
inmitten der gewaltigen Umfaſſungsmauern neben Thurm
trümmern das hohe und impoſante auf Porphyrgrund erbaute
Langhaus noch ziemlich wohl erhalten freilich iſt es aus
gebrannt vom Scheitel bis zur Sohle Unwillkürlich erinnert
uns der Eintritt in den Raum an die öde Prachthalle des
Schloſſes Hohenbaden Lange wird ein ſinniger Menſch
ſicherlich bei der Betrachtung des alten Bauwerkes verwei
und vor ſeinem geiſtigen Auge werden die Zeiten erſchein
in denen jene Räume von einer glänzenden e küh
Ritter und holder Damen belebt waren wo frohe Feſte und
heitere Gelage in ihnen abgehalten wurden Reißt er
aber endlich los und erklimmt er von dem breiten mit grünem
Raſen belegten Burggraben aus die Außenwälle ſo eröffnet
ſich ſeinem entzückten Blick ein Bergpanorama wie er es
ſchöner wohl ſelten finden dürfte Vor ihm ſteht da der
Rauhkaſten, gegenüber der Rebio, zwei waldbekleidete

wildromantiſche Berge ferner der Eichberg und der Lützel
hardt Ueber die Kinzigthal und RenchthalBergkette die
uns rings umſchließt grüßt vom Norden herüber die ge
waltige Hornisgründe, vom Süden die Schwarzwaldrieſen
Kandel und Feldberg Jm Weſten ragt die blaue Wand

der Vogeſen deren ſchöne Linien das Bild abſchließen Wohin
das Auge blickt überall Berge und Hügelketten welche das
große Rheinthal gänzlich verdecken Nur ab und zu Jitert
ein Sonnenſtrahi durch eine Berglücke ein Stückchen
glänzenden Stroms auf der ſeit 1870 das alemanniſche
Volk nicht mehr trennt und ſcheidet

Wie der Epheu altes Mauerwerk ſo umrankt auch die Sage
das altromantiſche Schloß Hohengeroldseck Die Zahl der
Chroniſten die ſich mit der Geſchichte der Burg und 7
Beſitzer beſchäftigt haben iſt keine geringe Da iſt zunächſt

der Vererbung zu Hilfe Man ſagte die Vögel ziehen heutenoch denſelben W

ſind als unſere großen Meeresbecken noch durch Länderbr
verbunden waren Als dieſe Brücken allmälig ſanken blieben den
Vögeln noch lange Zeit zum Theil heute noch Wegweiſer in den
hervorragenden Jnſeln und als endlich auch dieſe vom Meere
überdeckt wurden war das Orientirungsvermögen bereits eine
typiſche Eigenthümlichkeit geworden die wegen der periodiſche
Uebung niemals abgeſchwächt eher verſchärft werden konnte Die
einzige Stütze dieſer Hypotheſe bildet die Thatſache daß die
Vogelzüge von den älteſten daher erfahrenſten Individuen geführt
werden doch erſcheint dieſe Stütze ziemlich ſchwach wenn man
bedenkt daß alle geſelligen Unternehmungen der Thiere unter der
Leitung eines von allen Genoſſen in ſeiner Autorität anerkannten
Führers ſtehen wie ſchon der Ausdruck Leithammel beweiſt
Das Hrientirungsvermögen der np el blieb dennoch ein
Räthſel an deſſen Löſung aller Scharfſinn der Zoologen ſich bis
her vergebens abmühte Die Beobachtung eines Marineoffiziers
hat das Verſtändniß dieſer merkwürdigen biologiſchen ache
vermittelt Der deutſche Korvetten Kapitän Sebelin erzählte dem
Profeſſor Möbius wie die Bewohner der Marſchallinſeln ſich
auf ihren weiten Seereiſen orientiren und ſprach die Vermuthunaus daß die wandernden Vögel ſich durch dieſelben Merkmalt
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leiten laſſen dürften wie jene Die Jnſulaner der Maſind ſehr geſchickte und kühne Seefahrer die in er
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eine pergamentene Chronika etwa vom Jahre 1530 Jhr Ver
o nennt ſich Mattheus marschalcus Rom imp de Piper

ach et Pappenbeim juris doetor ac canonieus Augustensis
Ohne Anſpruch auf unbedingte geſchichtliche Wahrheit ohne
dichteriſchen Zugabe zu machen ſind doch ſeine Aufzeichnungen
theilweiſe werthvoll und intereſſant genug um mit Behagen
geleſen zu werden Es heißt da Das iſt aber nun der
Urſprung derer Herren von Geroldseck im Namen der heiligen
Dreifaltigkeit Amen Zu Kaiſer Caroli des Großen Zeiten
ſind gar Viele trefflichen Geſchlechts von Rom mit Papſt
Adriano und dem Kaiſer ins Teutſche Land gezogen unter
denſelben iſt geweſen ein edler e genannt Gerold der
darnach ſeinen Sitz auf dem Buſſan gehabet als des glaublich
in den Chroniken von Reichenau gründlich Meldung geſchieht
Gerold iſt auch Markgraf in Oeſterreich worden von ihm
ſtammen zwei Söhne Gerold und Berchtold Damals
nannten ſich viele Herren Herzoge von Schwaben etlich zu
giris etlich zu St Veits Berg bei Ravensburg etlich bei

empten und da und dort Zwölf römiſchen Geſchlechts ſind
mit Kaiſer Carolo nach Teutſchland gezogen Gerold alt hatte
aber auch eine Schweſter Hiltgart die war die Hus
frav Kaiſer Caroli und Gerold erbauet das Schloß
t Jm Sachſenkrieg war dieſer alt Geroldeldhauptmann brachte Withigund König der Sachſen mit

5 Hand ümb als man in dem Buch der Sachſenſpiegel
klärlichen findet Als Präfectus und gewaltiger Regierer der

waben und liebſter Rath ſtritt Gerold auch gegen das un
chriſtlich bös Volk der Hunnen und wurde von dem fliehenden
Feind erbermpelichen umbracht und erſchlagen

Daß Gerold als Bruder der Hiltgart ein Schwabe und
kein Römer geweſen iſt hat ſchon der Verfaſſer der pragmatiſchen
Geſchichte des Hauſes Geroldseck in Schwaben Frankfurt und
d 1766 erkannt denn die Erzählungen von edelen

bmern ſind Fabeln weilen ehemals alle hohen Geſchlechter
von Rom oder dem trojaniſchen Pferde hergeleitet werden
mußten Anno domini 935 hat Kaiſer Heinrich genannt der
Vogler einen gewaltigen Zug gegen die Ungläubigen unter
nommen mit allen Churfürſten und Ständen des heiligen
Reichs Der durchlauchtigſt Pfalzgraf bei Rhein Conrat hat
den Herrn Hans von Geroldseck zugezogen einen hochberühmten
vortrefflichen theuren Mann der hat mit dem Kaiſer die
Ungarn angeſieget und anno 940 war ein groß Turnier ſo
in teutſchen Landen noch nie geweſen das war zu Maiden
burg in Sachſen dabei war Wolfgang des Herrn Hanſen
Sohn ein Turniervogt

Ein der vorher erwähnten Chronik entnommener Sagenſtoff
iſt auch von dem blinden Fabeldichter Pfeffel aus Kolmar
in novellenhafter Weiſe verarbeitet worden Die Geſchichte iſt
nach Pfeffel folgende

Gegenüber der Burg Geroldseck lag das Schloß Lützel
hardt Der u deſſelben Ritter Dibold grollte heimlich
dem Ritter ther von Geroldseck weil dieſer ihn beim

Schimpfſpiel vom Roſſe geworfen und auch einſt als Richter
gegen ihn entſchieden hatte Drei Jahre lang trug Dibold
ein rachgieriger Maun ſeinen Groll ohne daß ſein Gegner
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etwas davon merkte denn Dibold war ein Meiſter in der
Verſtellungskunſt Eines Tages war Walther allein mit ſeinem
Hunde auf der Jagd Er durchſtrich die meilenweiten
Waldungen Dibold hatte aber einen durchtriebenen Buben
als Betteljungen verkleidet ihm längſt um den Weg geſchickt
Als der Bube dem Ritter Dibold die Botſchaft brachte
ſchenkte dieſer ihm einen Goldgulden und eilte dann mit hand
feſten Männern in den Forſt Alle waren vermummt und
ſprachen kein Wort Endlich fanden ſie den Ritter wie er
unter einer Eiche einen Kuchen verzehrte den ihm ſeine Gattin
Frau Hedwig gebacken Als der Hund bellte ſchoß ihm ein
Knecht einen Bolzen ins Herz darauf fielen alle über Walther
her banden ihm die Hände ſteckten ihm einen Knebel in den
Mund verkappten ihm das Geſicht und führten ihn fort
Das ausgezogene Wams wurde mit Hundeblut gefärbt und
an der Eiche liegen gelaſſen Walther aber mehrere Tage in
den Wäldern umhergeſchleppt ſodaß der Ritter wähnte er
werde in ein fremdes Land gebracht Jn der vierten Nacht
brachten ihn die Schelme auf das Schloß Lützelhardt wo ſie
ihn in das finſtere Burgverließ ſperrten und mit Ketten be
laſteten Frau Hedwig hatte den Gemahl ſuchen laſſen die
Knechte fanden das blutige Wams und das Mordmeſſer ihres
guten Herrn Grab oder Leichnam ſuchten ſie natürlich ver
gebens Die edle Frau fiel in Ohnmacht und ſtand erſt nach
drei Wochen vom Krankenlager auf Alle Kundſchaft verlief
ergebnißlos Wer konnte noch an Walthers Tode zweifeln
Herrn Walther brachte inzwiſchen aber auf Lützelhardt der
Thurmwart ſchweigend das tägliche Brot Wißt Jhr wen
Jhr ſo grauſam behandelt fragte ihn einſt Walther voll
Verzweiflung Jch will es nicht wiſſen erwiderte der
Thurmwart und ich habe Befehl Euch zu tödten ſobald
Jhr Euren Namen anusſprecht Zwei Jahre ſchmachtete
Walther in dieſem Kerker ohne ein einziges mal die Sonne zu
ſehen oder friſche Luft zu athmen Nur wurde bisweilen in
der Höhe ein Loch geöffnet um den Dünſten einen Abzug zu
ſchaffen wo dann einige Lichtſtrahlen in dieſe Wohnung des
Grauens herabglitten Bei ſolcher Gelegenheit vernahm einſt
der Arme den lauten Schall eines Hornes der ihn aufmerkſam
machte Als nach einiger Zeit dies Horn in dem Augeublicke
da ihm ein anderer Wächter der ihn erſt ſeit drei Monaten
bediente ſein Eſſen brachte wieder ertönte fragte Walther den
Wächter wo doch dieſes große Horn geblaſen würde Aus der
freilich unbeſtimmten Antwort entnahm Walther ſo viel daß
es nur das Grüſelhorn von Lahr geweſen ſein könnte Das
Grüſelhorn wird noch jetzt im lahrer Naturalienkabinet auf
bewahrt Später fragte dann Walther den Wächter nach
Namen und Heimath Nach mehrmaliger Frage erſt erfuhr
er daß der Knecht aus dem Lützelthal gebürtig ſei das zu
Geroldseck gehörte und Rublin heiße Nun wußte er daß
er auf Burg Lützelhardt gefangen läge Zu ſeiner Freude ent
deckte er in Rublin einen ſeiner leibeigenen Dienſtleute Jetzt
gab er ſich zu erkennen und beſchwor ihn unter vortheil
haften Verheißungen um ſeine Befreiung Rublin fiel ſeinem
Herrn zu Füßen bat ihn um Verzeihung und gelobte Hilfe
Am Pfingſtfeſte als Dibold mit den Burgleuten nach Seel

Reiſen auf 500 1000 Seemeilen unternehmen Zu einer ſolchen
rößeren Reiſe vereinigen ſich jedoch mindeſtens 15 oft aber bis85 anoes unter Leitung eines Häuptlings dem ein oder mehrere

Lootſen beigegeben ſind Es giebt nämlich unter den Eingeborenenidividuen die als Lootſen einen hohen Ruf genießen die ohne

paß ohne Karte ohne Kenntniß der wiſſenſchaftlichen
Beobachtung der Geſtirne ja ohne Loth ihr Neiſeziel auf
Hunderte von Seemeilen mit großer r zu finden
wiſſen Dies iſt möglich weil in jenen Gegenden das Meer ſtets
dieſelbe durch den Nordoſtpaſſat hervorgerufene Dünungsrichtung

eibehält Der Einfluß dieſes Windes erſtreckt ſich bis zum 12
14 Grade ſüdlicher Breite und derſelbe wird durch wechſelnde

Windrichtungen kaum verwiſcht niemals völlig aufgehoben Die
Lootſen beobachten ununterbrochen den Winkel den das Kanoe
mit der Dünungsrichtung bildet und entnehmen daraus in
welcher Richtung die Fortbewegung ſtattfindet Da die Meeres
römungen ihnen aus Erfahrung bekannt ſind wiſſen ſie auch
teſe bei der Kursgebung zu benützen Jm allgemeinen wird die

Reiſe nur am Tage fortgeſetzt und das Geſchwader bewegt ſich
in eine Querlinie aufgelöſt dem Reiſeziele zu Die einzelnen
Kanoes ſind ſo weit von einander entfernt daß ſie mit ihren
Nachbaren noch bequem Signale austauſchen können Kommt
daher auf der langgeſtreckten Linie Land oder ſonſt Bemerkens
werthes in Sicht fo exfährt dies ſogleich die ganze Linie und da
der Geſichtskreis der Front ſehr groß iſt ſo geſchieht es nicht
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leicht daß man an der geſuchten Jnſel die oft wegen ihrer
Niedrigkeit wenig ins Auge fällt vorbeiſegelt Während der
Nacht ſammelt ſich das Geſchwader und liegt dicht zuſammen
gedrängt aneinander wodurch einem etwaigen Anuseinander
gerathen in der Dunkelheit vorgebeugt wird Liegt die Ver
muthung nicht nahe daß die Wandervögel ſich deſſelben Orten
tirungsmittels bedienen wie die Lootſen der Südſee Jnſulaner
Jn den Lüften ſchwebend überſchauen die Vögel weite Flächen
des Meeres deſſen Wellenſchlag ihnen nicht regellos wie uns
erſcheint ſondern in parallele Streifen aufgelöſt denen ſie zu
folgen oder die ſie in beſtimmter Richtung zu kreuzen haben um
ihr Ziel ſicher zu erreichen Damit ſtimmt auch wie Möbius
bemerkt die Thatſache daß überall dort wo im Ozean keine be
ſtimmte Dünung vorherrſcht wie z B in den Gürteln zwiſchen
den Paſſatwinden und den Regionen der nördlich und ſüdlich am
Pol wehenden Weſtwinde auch nur ſelten oder nie Seevögel in
größerer Entfernung vom Lande angetroffen werden Allein was
thun die Vögel des Nachts da ſie doch nicht im Fluge Raſt
machen können wie die Jnſulaner auf ihren Fahrten Darauf
iſt zu erwidern daß die Vögel immer an Einem Tage das Meer
überfliegen Schon die Brieftauden welche keineswegs zu den
ſchnellſten Fliegern zäblen machen durchſchnittlich 120 km in der
Stunde alſo etwa das Doppelte unſerer Kurierzüge und allen
Zugvögeln iſt es ein Leichtes von Sonnenaufgang bis Sonnen
untergang 1000 bis 1500 km zurückzulegen
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Die Kinder der Jndianer ſind ebenſo vielen Krankheiten aus

geſetzt wie die unſerigen doch ſind ſie noch bedauernswerther
als dieſe wenn ſie von irgend einem Leiden von Krämpfen

Tage werden ſie von ihrer Mutter gepflegt und behütet die

2

gute Frau hat allerdings nicht einmal die dunkelſte Ahnung
von den erſten Bedingungen der Krankenpflege aber ſie thut
dennoch ihr möglichſtes es dem kleinen Patienten auf ſeinem
Schmerzenslager e zu machen uud wacht mit zärtlicher

ſt aber ihr Beſtreben erfolglos verSorgfalt bei ihm
ſchlimmert ſich der Zuſtand des Kindes dennoch ſo ruft ſie
einen Schamanen oder Medizinmann herbei und giebt ihm die
Sache in die Hand Von nun an hat das arme Kind keinen
ruhigen Augenblick mehr Der wunderlich ausſtaffirte Zauberer

oft iſt er auch eine Zauberin beginnt alsbald ſein Werk
mit lautem Geſchrei Er erklärt ein böſer Geiſt habe ſeine
Wohnung in dem Kinde aufgeſchlagen und es ſei jetzt ſeine
Pflicht denſelben auszutreiben Der Feldzugsplan gegen den
Quälgeiſt des Kranken iſt in allen Fällen mag das Leiden nun
im Kopfe oder in der Bruſt oder in den Füßen ſeinen Sitz
haben der nämliche Ein Feuer wird angezündet ſodaß ein
dichter Qualm den Wigwam erfüllt und dann tanzt und
poltert der Schamane in dem eugen Raume wie vom Wahn
ſinn ergriffen umher und ſchwingt eine große Klapper ſodaß
allen Anweſenden Hören und Sehen vergeht Ab und zu naht
er ſich dem Kinde haucht ihm in den Mund und rültelt es
heftig Durch alle dieſe Anſtalten ſoll der böſe Geiſt in
Augſt geſetzt und zum Verlaſſen des Menſchenkörpers gezwungen
werden Dieſes Verfahren wird beharrlich Tag und Nacht

zu ihnen empor Erholt ſich einer der kleinen

fortgeſetzt ermattet der Schamane ſo löſt ihn ein Kollege ab
Erſt dann ſchweigt das Geſchrei des Arztes und das Getöſe

ſeiner Klapper wenn das Kind geſund re dieuſten Fieber c angegriffen werden Die erſten zwei drei A tzten R c s erſtere
geſchieht pegreherweiſe nur in vereinzelten Fällen Von

kleinen Augen zur letzten Ruhe ge loſſen hat

den armen Kindern die dem Schamanen preisgegeben werden
wird unter zehn kaum ein einziges geſund und dennech glauben
die Jndianer felſenfeſt an die Wunderheiltraft ihrer Medizin
männer und Frauen und ſchauen mit eder re

anken trotz
der ſchädlichen Einflüſſe der ihm zu Theil werdenden ärzilichen
Behandlung ſo preiſen die hochbeglückten Eltern die Kunſt des
Doktors mit überſchwänglichen Worten und alle Anverwandten
des geneſenen Kindes eilen herbei um ihm dem Wohlthäter
der Familie ihren Dank abzuſtatten Erliegt das kleine Weſen
jedoch den vereinten Angriffen der Krankheit und der Schamanen
ſo tröſtet man ſich mit den Worten der Geiſt der die Ein
geweide unſeres Kindes verzehrte war übermächtig ſonſt würde
er die Flucht ergriffen haben Infolge dieſer Zuſtände bleiben
in einem Jndianerdorfe nur diejenigen Kinder am Leben die
durch Zufall vor den ſogengunten Kinderkrankheiten verſchont
wurden oder eine äußerſt zähe Konſtitution haben Von den
Maſern dem Scharlachfieber oder dem Keuchhuſten haben die
Wilden nichts zu befürchten wenn ſie ihnen nicht durch Weiße
zugetragen werden Dagegen richtet die Tuberkuloſe entſetzliche
Verheerungen unter ihnen an und die auch an und für ſich
geringfügigen Leiden wie Mums Hautausſchlag und Wechſel
fieber fordern alljährlich zahlreiche Opfer

Tand und Hausvirthſchakt

Die Dämpfigkeit der Pferde
Der Dampf iſt eine fieberloſe langwierige zumeiſt durch

borausgegangene Krankheiten der Athmungs und Kreislauf
organe ſeltener der Organe des Hinterleibs bedingte Athem
beſchwerde welche während der Ruhe der Pferde im geringen
Grade wahrnehmbar iſt bei ſchneller und anhaltender Be
wegung aber bis zu Erſtickungszufällen ſich ſteigern kann
Das Eingthmen geſchieht hierbei mit Erhebung des ganzen
Bruſtkorbes das Ausathmen ſtoßweiſe in zwei Abſätzen wobei
ſich häufig eine rinnenartige Vertiefung längs der Flanke bildet

Jn der Regel iſt mit dem Dampfe auch ein kurzer ſchwach
dumpfer Huſten verbunden und iſt mit dem beſchlennigten
erſchwerten Athem ein pfeifendes Geräuſch vereint welches
durch irgend ein Hinderniß in den Luftwegen hervorgebracht
wird ſo bezeichnet man die Krankheit als pfeifenden Dampf
Die häufigſten Urſachen dieſes Leidens ſind Ueberarbeitung
und Verdauungsſtörungen man kann die Krankheit ſogar ſehr
leicht hervorrufen wenn man nur ein an Verdauungsſtörungen
leidendes Pferd mit vollem Magen in ſtrenger Arbeit weiter
anſtrengend arbeiten läßt

Eine Behandlung des Pferdes welche die Entwickelung dieſer
Krankheit verhütet iſt demnach von weit größerer Wichtigkeit
als der nachherige Gebrauch von Arzneimitteln Zur Zeit
der Härung bei hoher Temperatur gebe man beſonders regel
mäßig und mäßig Futter und vermeide auch übermäßige Be
wegung bei vollem Magen bei ſchwerer Arbeit verädreiche
man deshalb zwar nahrhaftes aber nicht maſſiges Futter
Auch bei Beginn der Grünfutterung welche hauptſächlich zu
Anfang den Thieren außergewöhnliche Magenfüllung giebt
muß man zu ſtarke Arbeit vermeiden ebenſo vorſichtig ſoll
man auch hinſichtlich des Trinkens ſein welches unmittelbar
nach dem Futter den Magen voll auftreibt und die Fähigkeit
zu ſchwerer Arbeit mindert weil in dem Falle der zur freien
Bewegung der Lungen erforderliche Raum mangelt

Bei der Behandlung des Uebels welche ſich ſchließlich ſtets
nach den Urſachen richten muß und welche eigentlich dämpfigen
Thieren die nur beſchränkte Dienſte zu leiſten vermögen auch
blos Erleichterung verſchaffen kann bedient man ſich bald
ſtarker Abführmittel wie Alos 30 Gramm auf einmal bald
ſogenannter auflöſender ſchleimhaltiger bald bei großer Reiz
barkeit der Athmungsorgane auch beruhigender Mittel wie
Bilſenkraut oder Fingerhut in tleinen Gaben bei Anzeichen
von Waſſerergüſſen giebt man ſtark harntreibende Mittel

Selbſtverſtändlich thut man aber alles das nicht ohne den
ſachverſtändigen Rath des Thierarztes Dabei muß die
Fütterung nahrhaft ſein darf aber nur in kleinen Mengen
auf einmal gereicht werden S rAls Radikalmittel gegen Dampf gilt in Amerika folgendes
Verfahren Ein Stück Speck von der Größe einer Wallnuß
wird fein geſchnitten und dem kranken Thiere unter das Futter
gemengt dieſe Doſis wird von Tag zu Tag vergrößert bis
zur Größe einer Mannesfauſt Hrre

Die Milch als Verbreiter anſteckender KrankHeiten

Ob die Milch vor allem die Kühmilch im ſtande iſt an
ſteckende Krankheiten von den Thieren auf die Menſchen zu über
tragen iſt zur Zeit noch nicht völlig klar geſtellt wie dabei auch
die einzelnen Krankheiten ſich ohne Frage verſchieden verhalten
Dr Vieth in London welcher das Laböratorium einer der größten
dortigen Milchverſorgungs Geſchäfte der Aylesbury Dairy Com
pany leitet berichtete vor kurzem in der Milchzeitung über einen
intereſſanten Fall in dieſer Nichtunge Es trat nämlich zu Ende
des vorigen Jahres in mehreren Bezirken Londons eine Schar
lach Epidemie auf welche man nach den obwaltenden Umſtänden
auf den Genuß von kranker Milch zurückführen zu müſſen glaubte
Es ſtellte ſich denn auch heraus daß auf einem Gute mit 90 bis
100 Kühen eine mit Bläschenaunsſchlag verbundene Euterkrankheit
der Kühe vorhanden war und daß gerade diejenigen Konſumenten
welche Milch von den betreffenden Kithen erhalten hatten an dem
Scharlach erkrankt waren Weitere Unterſuchungen des in den
Bläschen eunthaltenen Bacillus und Ueberimpfun ben aufein Kalb führten den betreffenden Forſcher zu dem de tate daß
die bei dem geimpften Kalbe auftretenden Krankheitserſe ninngen
eine außerordentlich nahe in vielen Punkten abſolute Ueberein
ſtimmung mit denen des Scharlachs beim Menſchen beſaßen
Eine ganze Reihe anderer Umſtände auf welche wir jedoch hier
nicht näher eingehen können ließen keinen ifel darüber daß
zwiſchen der Euterkrankheit und dem arlach ein direkter
Zuſammenhang beſtand Wenn nun ſo an Dr Vieth und wir
können demſelben nur beiſtimmen in England viel häufiger voneiner derartigen Uebertragung durg die Nug die Rede iſt als
in anderen Ländern namentlich in entſchland ſo dat das ſeinen
Grund darin daß in England die Milch faſt nur in ungekochtem
Zuſtande genoſſen wird die darin enthaltenen Keime alſo ihre

dere e dere r re W wienothwendig das bei uns allerdi t immer gei uder Milch vor dem Genuſſe iſt S Von
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Leicht mag s ihm nicht geworden ſein er hing mit allen Faſern
ſeines Gemüthes an dem Stückchen grüner Erde aber nichts ver
rieth den Schmerz der ihn bewegte Wie er gelebt ſo legte er ſich
auch mit der Heiterkeit eines Philoſophen zur Ruhe nieder

Ein banger ſchwerer Tag war s Der Nebel hing in dichten
feuchten Wolkenfetzen an den Bäumen durch deren trauernde
Wipfel der Wind ein Klagelied ſang Ein kleines Häuflein
alter Freunde ſchritt hinter dem Sarge um in ſtillem Zuge
über den uralten Rennſteig fort die irdiſche Hülle des Ent
ſchlafenen nach dem hochgelegenen Gottesacker des Walddörfchens
Oberhofzu geleiten Dort neben der von grau verwetterten Bret
tern umkleideten Kirche ſenkte man den Schmückewirth in die Erde

Dem Heimgegangenen ſang damals ſein Freund Ludwig
Bechſtein nach e

Trauernd ſteht nun ob des MißgeſchickesEnnam dort der Schmücke hohes Haus
Und die Waldnatur reicht naſſen Blickes

a r r ren therAch kein Wi ar ja den Freunden wertherAls Du ter Joel biſt dte
Auf dem Gottesacker zu Oberhof erhob ſich bald ein Kreudeſſen Jnſchriſe lantete e g

Hier ruhet Johann Friedrich Joel
S Gaſtgeber zur Schmücke

Geboren 1792

e h Geſtorben 1852
Lange Jahre hindurch bildete dieſer ſchlichte Hügel einenWallfahrtspunkt für Tauſende Nun iſt auch W dahin

Als im Jahre 1884 ein italieniſcher Arbeiter bei dem Bau
der Hochbahn über das Gebirge erkrankte und bald darauf
ſtarb ward ſein Begräbniß auf dem kleinen Gottesacker zu
Oberhof beſchloſſen Und da die vorſchriftsmäßige Zeit von
30 Jahren für Joel s Grabſtätte verfloſſen war ſo wurde
dieſelbe für immer vertilgt trotzdem bereits eine Saminlung
ar Tr würdigen Ken e n halbch den ehemaligen Nachfolger Joel s den zweiten Schmückenn eher Tee worden war Aber es war zu

302

2

ſpät Pietätloſigkeit Neid und Unverſtand trugen den Sieg
davon Nichts als ſein Bild in dem Speiſeſaal der Schmücke
und zahlloſe luſtig derbe Schwänke erinnern das heutige Ge
ſchlecht noch an den jovialen erſten Herrſcher der höchſten
menſchlichen Wohnung des Thüringer Waldes

Doch auch bei dem zweiten Schmückenwirthe Schueider traf
mancherlei zuſammen den alten Ruhm der Schmücke fort
zupflanzen Auch er hatte ſich tüchtig in der Welt umgeſehen
auch er beſaß einen Zug jener jovialen Gemüthlichkeit die nun
einmal die erſte Tugend eines Gaſtwirths ausmacht Derb
knorrig bieder und das Herz ſtets auf dem rechten Flecke ſo
hat auch er ſich in den Herzen Tauſender eine freundliche Er
innerung geſchaffen eine jener eigenartigen Geſtalten wie
ſie in den Rahmen ſolcher Bergwirthſchaften gehören Haus
Wirth und Landſchaft wie aus einem Guſſe Vor einigen
Jahren zog er endlich hinab nach Gräfenroda

eitdem iſt s droben anders geworden Trefflich und zuvor
kommend iſt heute die Bewirthung wie in den beſten Jahren
der Schmücke nur hat ſich alles moderner weltſtädtiſcher
gewaudelt Die Schmücke hat aufgehört ihrem Beſitzer neben
einer Einnahmequelle auch eine liebe Heimath zu ſein in der
er vergnüglich raſtet von des Sommers Mühen wenn der
Herbſtſturm die letzten vorwitzigen Wandervögel in das Tief
land hinabgefegt hat Jetzt kniſtert hier oben nicht mehr wie
einſtens das praſſelnde Holzfeuer im Ofen und Wirth Förſter
wie ein paar gute Freunde ſitzen an Winterabenden traulich beim
Biere im Lampenſchein zuſammen Audere Zeiten andere Sitten

Einſam und menſchenleer liegt dann das verſchneite
Schmückenhaus Dann iſt s gar ſtill hier oben in der öden
Winterpraächt Nur hin und wieder knackt es in dem Dickicht
des Waldes wenn ein Aſt unter der Laſt des Schnees zu
ſamnienbricht Die weißen Berge ſtarren lautlos in die ſternen
funkelnde Nacht als träumten ſie verſchlafen von alten Zeiten
Vielleicht gedenken ſie des wiederkehrenden Sommers mit
ſeinem Vogelſchlag und frohen Menſchenſange vielleicht auch
jener fernen klaſſiſchen Tage auf der Schmücke wo der alte
dicke Joel ſeine Schellenkappe daſelbſt ſo heiter ſchallen ließ

Indianerkinder
Mutterliebe iſt keine Kulturpflanze ſie iſt ein Natur

produkt Sie blüht in den Jagdgründen der Rothhäute nicht
minder ſchön als in den Städten der Weißen Gleich unſeren
Kindern erhalten die kleinen Pappus ſobald ſie ouf die Welt
kommen ein gerüttelt und geſchüttelt Maß voll zärtlicher Sorg
falt Jhre Mutter iſt ihnen eine unermüdliche ſie allzeit
hegende und pflegende Dienerin Kinder ſind allerorten Egoiſten
die ihr Jch unausgeſetzt z Geltung bringen Die Spröß
linge der Jndianer ſtehen hierin den unſrigen in keiner Weiſe
nach Sie zwingen ihre Umgebung nach ihrer meiſt ſehr un
melodiſchen Pfeife zu ſtanzen Sie wachen wenn ſie ſchlafen
ſollen und verkümmern durch ihr beharrliches Schreien ihren
Hausgenoſſen die kurzen Stunden der Nachtruhe Sie er

heben ein Zetergeheul ſobald ihnen irgend eine Kleinigkeit
nich behagt Hat eine Mücke ſie geſtochen oder wird ihnen

geren e S gereicht ſo oft ſie darnach verlangen ſo
verſetzen ſie ihre Umgebung durch das Ausſtoßen ſchwer zu
enträthſelnder Schmerzenslaute in fieberhafte Aufregung Aber
trotzdem werden ſie mit Liebkoſungen überſchüttet und das Glück
und die Wonne der Familie genannt Je größer die Laſt iſt
de der Mutter auferlegt deſto mehr Liebe er

Die Indianerin bereitet die Wiege oder das Bett ihres Neu
geborenen mit größter Sergt und ſchmückt es mit der
ſchönſten reichſten Perlenſtickerei die ſie herzuſtellen vermag
Die weſentlichen Beſtandtheile dieſes kleinen Lagers ſind bei

allen r e m zum eMexikos die nämlichen zeigen ſich in den Einzelheitenvielfache Unterſchiede Ein ſteifes Brekt auf dem da auf
dem Rücken de Kind in Faner ganzen Länge und Breite
bequem Platz findet dient als Unter
Matten aus Mannagras Baumrinde oder Moos bilden die
Matratze auf der das Kind vom Hals bis zu den Füßen ſo
feſtgebunden wird daß es ſelbſt dann nicht herabfallen würde
wenn man das wie ein Bild an die Wand hinge Die
Decke die den klei Körper umgiebt reicht ebenfalls bis

t

age iche Felle

über die Schultern und hüllt jedes Glied ein ſodaß der junge
Weltbürger wie in einer Taſche zu ſitzen ſcheint und mit Aus
nahme des Kopfes nichts von ihm ſichtbar iſt Hände und
Füße kann er nicht bewegen aber trotz dieſer ſehr unnatür
lichen gezwungenen Lage ſcheint das Jndianerkind ſich in ſeinem
warmen weichen Neſte ſehr behaglich zu fühlen denn es ſchreit

weit häufiger wenn es ſich außer demſelben befindet Täglich
nimmt es die Mutter für ein zwei Stunden heraus legt es
auf eine Decke oder auf den Sand in die warme Sonne und
erlaubt ihm ſeine Glieder zu dehnen und zu recken Wird
es unliebenswürdig und übellannig ſo kommt es wieder zurück
in ſeinen Gewahrſam Das Bett mit dem Kinde darauf be
gleitet die Mutter auf jedem Wege Wandert ſie ins Gebirge
um Beeren zu pflücken geht ſie in den Wald um Reiſig zu
holen ſo nimmt ſie das Bett mit ſich Es hängt während
ſie arbeitet an irgend einem Baume Ein Reiſender kam un
längſt durch einen Forſt von Alaska geſchritten und ſetzte ſich
an einen Quell um ſich von dem langen Marſche zu erholen
Da vernahm er plötzlich ein eigenthümliches Girren und
Krächzen Er horchte auf und meinte die Laute eines kleinen
ihm ünbekannten Thieres zu vernehmen Seine Wißbegierde
ließ ihm keine Ruhe leiſe erhob er ſich und ſchlich auf den
e der Gegend zu von der die ſeltſamen Töne zu ihm
erüberklangen Er bog das Gezweig einiger Büſche ausein

ander und ſiehe da in der Waldeinſamkeit hingen mutterſeelen
allein fünf Pappuſe an den Aeſten der Bäume ſie blinzelten
einander zu lachten ſich an und kreiſchten und körten in kind

licher Glückſeligkeit Plötzlich aber war ihre Ruhe dahin ſie
erblickten das Bleichgeſicht und erhoben wie auf ein Kommando
wort ein durchdringendes Geſchrei Schon in der nächſten
Minute kniſterte es im Geſtrüpp und fünf Squaws kamen
augſterfüllt herbeigeſtürzt Sie athmeten erleichtert auf als
ſie ſahen daß kein Bär oder ſonſt ein Raubthier ſondern nur
ein fremder weißer Mann das Stillleben ihrer Lieblinge ge
ſtört hatte Die Schreihälſe bekamen etwas zu trinken und
der Friede war wieder hergeſtellt

Die Erbſchaft Joels war im gewiſſen Sinne keine leichte

bach in die Kirche gegangen war wurde die Flucht bewerk
ſtelligt Mit Haſengarn ließen ſich beide die Mauer hinab und
nahmen ihren Weg dann ſeitwärts durch das wildeſte Dickicht
Walther der einem Todtengerippe ähnlich ſah hatte das
Gehen verlernt und mußte von Rublin getragen werden ſodaß
ſie erſt um Mitternacht das nahe Hohengeroldseck erreichten
Walther wollte ſich nun zuerſt ſeinen vier Söhnen zu erkennen
geben um durch ſeinen kläglichen Zuſtand ſeine Gemahlin nicht
zu erſchrecken Die Söhne aber erkannten den gänzlich ent
ſtellten Vater nicht und hielten ihn für einen Betrüger Als
er ihnen darauf ſein Schickſal unter Thränen erzählte da ſagten
ſie erſt recht ſei er ein Betrüger denn Ritter Dibold ſei
ſelbſt ausgezogen um den Mörder zu ſuchen und habe um
ihren Vater reichliche Thränen vergoſſen Schmerzlich er
griffen bat Walther nun die Jünglinge ſie möchten ihre
Mutter herbeiholen dieſe würde ihn ſchon erkennen Doch
auch dieſe erkannte ihn nicht ſo ſehr hatte er ſich verändert
Erſt als er ſie auf ein Maal eine Erdbeere auf ihrer linken
Seite aufmerkſam machte da war jeder Zweifel gehoben und
weinend hing Frau Hedwig an ſeinem Halſe Die Söhne
wurden wieder herbeigerufen und alles auf dem Schloſſe löſte
ſich in Rührung und Wohlgefallen auf Natürlich wurde nun
gegen den nichtswürdigen Schuft den Ritter Dibold zu Felde
gezogen ſeine Burg gebrochen und gänzlich zerſtört Es
ſtehen jetzt nur noch einige Mauern des Burgſtalls Der
treue Rublin aber wurde aus einem Leibeigenen ein freier
Mann und erhielt viel Geld und Gut Noch heute wohnen
Nachkommen von ihm in guten Verhältniſſen in Lützelthal

So die Pfeffel ſche Sage Was daran Wahrheit und was
Dichtung iſt muß dahingeſtellt bleiben Das aber ſteht ge
ſchichtlich feſt daß ein Herr Walther von Geroldseck im
Jahre 1260 zum Biſchof von Straßburg erwählt worden
iſt Wie die Elſäſſer Chronik berichtet brach zwiſchen dieſem
und dem Adel einerſeits und der Stadt andererſeits eine große
Fehde aus weil der Biſchof ſich Eingriffe in die Stadtfrei
heiten erlaubte Der Bruder des Biſchofs Hermann von
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Hohengeroldseck Landvogt des Reichs von Baſel bis Seltz
auf beiden Seiten des Rheines und Graf Rüdolph von Habs
burg der nachmalige deutſche Kaiſer waren Walthers Ver

und leiſtete den Städtern Hilfe Das Glück floh den Biſchof
en Bruder kam elendiglich um er ſelbſt erkrankte ünd
tarb
Der Stammbaum der Herren von Hohengeroldseck läßt ſich

hiſtoriſch bis zum 13 Jahrhundert verfolgen Jm Jahre
1277 theilte ſich das Haus in verſchiedene Linien auch eine
Hauptlandtheilung wurde von den Nachkommen des in dieſem
Jahre verſtorbenen Walther I von Hohengeroldseck vorgenom
men Jm dreißigjährigen Kriege lagerte der öſterreichiſche
General Gallas vor Lahr reſp Hohengeroldseck Die damalige
Beſitzerin Anna Maria die Wittwe des Grafen von Solms
der den Schweden gedient floh nach Straßburg

Allmälig gingen geroldseckiſche Güter an andere Häuſer
über an Naſſau Baden und von der Lehen Der gegen
wärtige Beſitzer der Burgruine iſt der Fürſt von der Leyen
der auch ſonſt noch im Schutterthal begütert iſt

Allen Touriſten iſt der Beſuch die ſchönen Fleckchens
Gotteserde nicht genug zu empfehlen Wenn er vom Marſche
ermüdet iſt ſo findet er gegenüber der Burg am Fuße des
Schönbergs direkt an der Straße in dem Gaſthauſe Zum

Löwen einen Ort wo er ſich s bequem und gemüthlich
machen kann wo er freundliche Wirthsleute eine aufmerkſame
Bedienung gute Speiſen und eine vorzügliche Flaſche
Schloßberger findet Setzt er ſich vor die Thüre ſo hat er
unmittelbar vor ſich den hochanſteigenden bewaldeten Berg mit
der Burgruine rechts einen entzückenden Blick durch die Eim
bacher Schlucht in das Kinzigthal das im Hintergrunde vonmächtigen in bläulichem Duft ſchimmernden Höhengi g
abgeſchloſſen wird an deren Fuße das freundliche Stabichen

Biberach liegt Ein Abend bei hellem Vollmondſchein
auf jenem Punkte und man glaubt ſich ſceniſch in einem der

Märchen von Tauſend und Eine Nacht zu befinden

bündete Rudolph von Habsburg wurde aber e abtrünnig

Ein 5chmücheunwirt h
Das entzückende Panorama von der windumſungenen Platt

form des Schneekopfthurmes zu genießen ſei es zur Morgen
ſtunde oder wenn die Sonne purpurglühend über dem Tief
lande unten zitternd hängt halten faſt alle Gebirgswanderer
Nachtraſt in dem gaſtlichen Hauſe der Schmücke das in ſeiner
äußeren Geſtaltung inmitten dieſer einſamen Wald und Berg
wieſenſcenerie mit ſeinen läutenden Kuhheerden vollkommen
das Bild einer ſtattlichen Sennerwirthſchaft wiedergiebt

Dieſes Gaſthaus und ſeinen erſten originellen Jnhaber
ſchildert Auguſt Trinius in ſeinem Thüringer Wander
buche, auf das wir die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer bereits
früher hingelenkt haben in ſehr anziehender Weiſe
Ein trauliches weltentrücktes Plätzchen auf einſamer Berges

höhe Freilich ſommerlang bildet die Schmücke als Nachbarin

des Schneekopfthurmes vom Morgen bis zum Abend der auf
dieſer Höhe weit eher hereinbricht als unten im flachen Lande
und den Vorbergen den Knotenpunkt eines bunt wechſelnden
Verkehrs Führen doch hier alle Straßen des Hochgebirges
vorbei und das Peitſcheuknallen der Fuhrleute mit ihren Ochſen
geſpannen das Schnaufen berganpruſtender Pferde mit Fuhr
werken beſetzt von bewundernden Städtern und Sommergäſten
das Kommen und Gehen ſangesluſtiger Bergſteiger nimmt hier
kein Ende Dann ſummt es in der großen Gaſtſtube wie ein
Bienenſchwarm und draußen in der verdeckten Veranda wie
vor der Thür des Hauſes ſofern es Nebel und Temperatur
geſtatten klingen die Gläſer aneinander und manch Lob tönt
dem Walde und ſeiner Berge Schmuck zu Ehren Hier oben
treffen ja die Straßen von Jlmenau Schmiedefeld Suhl

Titeratur und Kunſt
Deutſchland über Alles Populäre Kulturgeſchichte

des deutſchen Volkes von Friedrich Nonnemann Leipzig
Verlag von Reinhold Werther Dieſelbe will ein Volksbuch
ſein im edelſten Sinne des Wortes darnm iſt ſie owohl auf ge
lehrten Forſchungen fußend durchaus populär geſchrieben Sie
will weiter ein nationales Buch ſein das ſich von jedem Peſſimis
mus ebenſo fern hält wie von urtheilsloſer Schönfärberei Mit
Wärme geſchrieben möge das Werk Anklang finden und geleſen
werden Es erſcheint in ungefähr 10 Lieferungen von je 5 Bogen
Jede Lieferung koſtet 1 M Lieferung 1 iſt ſoeben erſchienen
und in allen Buchhandlungen zu haben

Frankreich in Wort und Bild Seine Geſchichte Geo
graphie Verwaltung Handel Jnduſtrie Produktion geſchildert
von Friedrich von Hellwald Mit 455 Jlluſtrationen JnHeften à 75 Pfg Leipzig Schmidt Günther 34 bis
43 Heft Dieſe Hefte bringen zunächſt den Schluß der Schilde
rung der Bretagne wobei wir die intereſſanten Aufzeichnungen
des Verfaſſers über die eigenthümlichen Sitten und Gebräuche
der Bretonen erwähnen möchten zu den intereſſanteſten gehören
jene Gebräuche welche Brautwerbung Hochzeit Taufe und Be
gräbniß betreffen Es fehlt uns leider der Raum darauf näher
einzugehen Sodann folgen die Schilderungen der Vendée und
Poitou von Marche und Limouſin mit den intereſſanten Städten

CCWWWÜXÜÄraAaaaaaaaCÜPoitiers Limoges La Rochelle 2c ſowie den Schlöſſern die
zum Theil an ſehr bekannte Namen erinnern wie Schloß
Larochefoucanld das Schloß Pompadour 2c Darauf folgt der
Anfang der letzten Abtheilung des Werkes nämlich Südfrankreich
das der Verfaſſer mit einer Charakteriſtik der Franzoſen in Nord
und Süd einleitet wobei er die großen Verſchiedenheiten beider
Völkerſchaften der Nordfranzoſen und der Südfranzoſen hervor
hebt die er als zwei ganz verſchiedene Raſſen bezeichnet Die
Schilderung von Südfrankreich beginnt mit der Provinz Guhenne
früher Aquitanien genannt und begegnen wir gleich ſehr be
kannten Namen wie Roquefort mit ſeiner berühmten Käſe
fabrikation deren Einzelheiten uns auch erzählt werden Cahors
Peérigueux der Hauptort der Landſchaft des Périgord und
Haupthandelsort der ebenfalls weltberühmten Trüffeln die jetzt

werden Sodann folgt die bedeutende Handelsſtadt Bordeaux
mit ihrer großartigen Weinausfuhr die im Jahre 1883 bis auf
362 Millionen Frauken ſtieg Dann folgt die Schilderung derProvinzen Gascogne und Béarn welche dem Verfaſſer Velegeng
heit zu einer Charakteriſtik der höchſt originellen Basken giebtden Nachkommen der alten Jberer e der merkwürdt
Völkerreſte Europas Die bekannten Badeorte Biarritz und Pau
werden uns in lebhaften Farben beſchrieben au

Auf einſamen Gängen Ledi von Karl Gerok
ruck und Verlag vonAchte vermehrte Anflage Stuttgart
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Zella Oberhof den Thälern der wilden und zahmen Gera

und ſo kann es nicht Wunder nehmen wenn während
ſag merinonate hier ein geſelliges anregendes Leben ſich

entfa
Wenn aber der Herbſt unten in den Thälern die Buchen

und Eichen goldig färbt die letzten Ebereſchen wie Korallen
durch die Zweige leuchten dann wird es hier oben ſtiller und
ſtiller mit jedem Tage dann liegt zuweilen dichter Nebel Tage
arg über dieſer einſamen Menſchenſtätte und das Feuer
im dunkeln Kachelofen das ſchon allmorgendlich während der
Sommerzeit behaglich leiſe kniſterte geht jetzt tagüber nicht
mehr aus

Und während unten noch freundliche Herbſtbilder das Auge
der Städter erquicken rieſelt zuweilen hier oben ſchon der
Schnee in dichten Flocken nieder Bergmatte Höhen und die
ſchweigenden Forſten in das glitzernde Hermelingewand des
Königs Winter hüllend Dann aber iſt es hier oben um ſo
traulicher Dann rückt man am Ofen zuſammen die Pfeifen
ringeln ihre Wölkchen zur niederen Decke empor die Gläſerkreiſen und gemächlich Kießt die Unterhaltung fort während

draußen der Schneeſturm an die Feſter pocht und durch den
Schlot heult und in ſeine kräftige Melodie die Lieder dermunteren Bauerdirnen in der liche hell dazwiſchen klingen

Dann erſt iſt die Schmücke des Thüringer Waldes ein hei
miſches Plätzchen voll Poeſie und Waldeinſamkeit Der Zauber
ihres Weſens liegt nicht nach außen ſondern innerhald ihrer
bretterumzogenen Wände Ein Abend auf der Schmücke beim
Lampenſchein während über Berge und Thäler der Sternen
himmel ſich wölbt das Geläute der heimkehrenden Heerde
längſt verſtummt iſt gehört zu den eigenartigſten Genüſſen
des Gebirges Der Anblick vor dem Gaſthauſe auf das Gebirge
über die grün abfallende Bergmatte vor den Fenſtern iſt ein
nur beſchränkter Den Finſterberg zur Rechten den Sachſen
ſtein mit der Spielmanusleite zur Linken ſchweift das Auge
über das Freibachsthal und das Sperberbachsthal bis zu dem
thurmgekrönten Kickelhahn bei Jlmenau der aus einer Kette
ſich anſchließender Höhen ſein Haupt grüßend erhebt Neben
dem Gaſthauſe ſteht noch ſeitwärts ein gothaiſches Forſthaus
das mit noch einigen guten Stallungen und Wirthſchafts
gebäuden die Kolonie der Schmücke vervollſtändigt

Trotzdem der Verkehr droben auf der Schmücke in den letzten
Johren einen ungeahnten Aufſchwung genommen hat trotzdem
mit der einfachen Sennerwirthſchaft mit ſchlichtem Gaſthofs
weſen längſt eine auch verwöhnten Anforderungen entſprechende
Umwandlung ſich hier oben vollzog jene Tage welche den Ruhm
der Schmücke in alle deutſchen Lande und darüber hinaus trugen
ſie liegen weit zurück

Damals auch ſang Ludwig Storch einer der treueſten Söhne
des Thüringer Waldes am 4 Auguſt 1840 auf der Wanderung
zum Schneekopf

Auf den Schneekopf will ich klimmen
Rufen nordwärts hingewandt
Sei gegrüßt mit tauſend Stimmen
Mein geliebtes Vaterland

Areiner und Pfeiffer 1886 16 VIII und 322 Seiten Eleg
b mit Goldſchnitt 4 M Dieſer mit dem Lichtbilde des be

ebten Dichters geſchmückte überaus prächtig ausgeſtattete Band
der in früheren Auflagen den Titel Palmblätter Neue Folge
Lhrte enthält in ſeinen Abſchnitten Feſtliche Klänge eilige

ilder und Sprüche und Grüße vorzugsweiſe Gelegenheits
gedichte in denen ſich Gerol s deſtriptives und rhetoriſches Talent

meiſterlich bewährt BthDie im Verlage von Licht und Meyer in Leipzig er
ſcheinende Fachzeitſchrift Der Chorgeſang hat mit Heft 283
und 24 ſoeben ihren erſten Jahrgang vollendet Wir haben
wiederholt Gelegenheit genommen unſere günſtige Meinung über
dieſes Unternehmen zu äußern und wir können auch heute nur
ſagen Der Chorgeſang verdient wegen der Reichhaltigkeit
un Deniegpe ſeines Jnhaltes eine Heimſtätte bei allen

rnden es Chorgeſanges ſowie in jedem Geſangverein zu
iden

Die n über Kranken und Unfallverſicherung Text Ausgabe mit Sachregiſter Berlin Carl
Heymanns Verlag 1887 Das zweckmäßig eingerichtete Sach
regiſter macht die gut ausgeſtattete Ausgabe zu einem bequemen
Nachſchlagebuche

Engelhorn s allgemeine Roman Bibliothek DritterJahrgang Band 2 ie Verfaſſerrn Von Ernſt Remin

Sei gegrüßt mit Kindesblicken
Herrliches Thüringerland
Dem von deiner Berge Rücken
Jch ſchon manchen Gruß geſandt

Seid gegrüßt wohin die Blicke
Sehnſuchtsvoller Drang mich trägt
Stadt und Dorf wo mir zum Glücke
Manches Herz mir liebend ſchlägt

Wie Weimar Jlmenau und ſeine zauberiſchen Umgebungen
nach Manebach hin ſo hat auch die Schmücke in den vierziger
Jahren ihre klaſſiſche Zeit geſehen Das waren die Jahre als
noch hier oben der dicke Joel ſein mächtiges Scepter als

auswirth und Tyrann ſchwang in ſeiner thüringer Gemüth
lichkeit und klaſſiſchen Grobheit gewürzt durch einen derb
knorrigen Humor und rückſichtsloſe Spottluſt weit mehr für
die Ohren der Hofdamen der jungfräulichen Königin Elifabeth
geſchaffen als für die Kinder eines neunzehnten Jahrhunderts
Neckiſch und raufluſtig voll warm aufquellenden Gemüthes
und ſarkaſtiſch freigebig und ſcheinbar halsſchneideriſch voll
trefflicher Witze und bedenklicher Keckheit aber immer originell
gefeſtet ein ganzer Mann ſo ſtand Joel da ſo lebt er noch
heute in der Erinnerung ſeiner Freunde aller Thüringer
fort Mit Recht durfte Ludwig Bechſtein von dem erprobten
an dem Schmückewirthe Johann Friedrich Joel damals
ingen

Wie ein Bacchus ſtand im Schlafrockkleide
Fröhlich er vor feines Hauſes Thür
Graue Locken waren ſein Geſchmeide
Und er ſelbſt der Schmücke Schmuck und Zier
Heiterkeit umfloß wie Sonnenſchimmer
Seine vollen Wangen ſeinen Blick
Nimmer wich der Witz von ihm und nimmer
Vor dem alten dicken Freund zurück

Thüringens Wald und Berggebiet durchzog noch nicht wie
heute ein ſo reiches Netz wohlgepflegter Kunſtſtraßen noch
bahnten ſich gar Schienenwege mühſam durch die Thäler und
Schluchten zu den herrlichen Höhen empor der Wanderer gab
es nicht allzuviel und die da kamen durften Anſtrengungen
und ein ſchlichtes Heulager in irgend einer Hütte nicht ſcheuen
Da war es unſer Joel der eines Tages zur Schmücke zog
und ſich ein behagliches anſpruchsloſes Heim gründete das
nun auch bald den zufällig hierher Verſchlagenen gaſtlich ſeine
niederen Pforten öffnete Das war im Jahre 1843

Ein reich bewegtes Leben lag bereits hinter dem derben
thatkräftigen und jovialen Manne Als Sohn des Wirthes
Zum Schützen in Gotha geboren hatte er ſich ſpäterhin als

berittener Armeegendarm tüchtig in der Welt herumgetummelt
dann als guter Schütze und ſchlagfertiger Witzbold einen hohen
Gebieter auf deſſen langjährigen Reiſen durch Polen Rußland
und Ungarn begleitet worauf er in raſcher Reihenfolge
mehreren Gaſtwirthſchaften vorgeſtanden denen er aber nur
allzubald wieder den Rücken kehrte Ein guter Stern ſtand
über ihm als er ſich eines Tages entſchloß die kleine Wirth
ſchaft der Schmücke mit zu übernehmen die den gothaiſchen
Beamten und wohl auch Jagdgeſellſchaften zuweilen auch als

Zweiter Band Stuttgart Verlag von J Engelhorn Alle
14 Tage erſcheint ein Band zum Preiſe von 50 Pf

401 Winke und Wünſche für Geſundheit von Dr med
Guſtav Cuſter prakt Arzt Redakteur der Schweizer Blätter
für Geſundheitspflege Zweite verbeſſerte und ſtark vermehrte
Auflage Zürich und Stuttgart Druck und Verlag von
Schröter Meyer

Die Entſtehung des Wahnſinnes in der Phantaſie
vom Standpunkte der Pſychologie aus betrachtet im Anſchluſſe
an die Unterſuchung des normalen Weſens der Phantaſie von
Georg Friedrich vormals Jnſtitutsvorſtand in München
München und Leipzig Verlag der Gg Friedrich ſchen Buch
handlung Preis 1 M

F W Hackländer Der letzte Bombardier Jlluſtrirt
von F Bergen und R Haug Verlag von Carl Krabbe
Stuktgart 14 bis 17 Lieferung

Selbſthilfe im Kreditverkehr Ein Vorſchlag zur
HZebung von Handel und Gewerbe von Hermann Pilz Leipzig
Verlag von G A Gloeckner 1886

Otto Lehfeld Ein Erinnerungsblatt für ſeine Freunde
von Eduard von Bamberg Halle a S Druck und
Verlag von Beyer Ronnger 1886
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flüchtiges Quartier dienen mußte eine Sennerwirthſchaft
betrieb und zugleich dem Jnhaber die Verpflichtung auferlegte
als Unterbeamter Kreiſer Waldläufer im Thüringer Lande
genannt das Forſt und Jagdſchutzrecht auszuüben Ein
Gehalt von 100 Thalern war außerdem noch mit dieſer
Stelle verbunden

So beſcheiden nun auch der Anfang ſich geſtaltete der ker
nige Humor die joviale Laune des Alten die gemüthliche
Aufnahme welche jeder ſangesfrohe und lebensluſtige Berg
ſteiger droben fand machten bald die Schmücke zu einem
freundlich winkenden Ziele dem vor allen Bruder Studio in
hellen Schaaren zuſtrömte Das war ſo recht dem Alten
zupaß wenn die ewig trockenen Kehlen da oben in ſeinem
Gaſtſtübchen in jugendlicher Begeiſterung und tollem Ueber
muth die Gläſer an einander klirren ließen und wohl dann
auch dem dicken Joel deſſen Haupt jetzt eine bunte Cerevismütze
ſeltſam ſchmückte einen donnernden Salamander rieben Da
ſaß der Alte ein grauer Jüngling mitten unter ihnen und
ein Witzwort nach dem andern hagelte unter dröhnenden Bei
fallsſalven in die angeregte Stimmung hinein Wehe dem
der da mitten im Ueberſchwang der allgemeinen Luſtigkeit
und des großen Durſtes bedächtig im Hinblick der etwaigen
geſteigerten Zeche am anderen Morgen mit ſeinem Biere
geizen wollte Darin verſtand der alte Joel keinen Spaß
Trank da auch einmal einer Waſſer ſtatt Bier während die
Kommilitonen dem Gambrinus üppige Opfer darbrachten
Und als es am anderen Morgen zum Abrechnen kam da war
das kühle Bergquellwaſſer gar hoch im Preiſe das Bier der
anderen aber unheimlich wohlfeil Als dann der Chorus nach
einigen Stunden Wandern die Ränzel öffnete ſiehe da waren
alle mit Brot und Wurſt und Speck gefüllt in den Feld
flaſchen funkelte Wein nur der Eine fand in ſeiner hell
blinkendes Bergquellwaſſer Hat auch niemals wieder droben
Waſſer gefordert ſo oft er des Weges zur Schmücke ge
zogen kam

Nicht immer war Joel ſo gemüthlich Er konnte höchſt
unwirſch dreinſchauen

Dann ſaß ihm ſein Käppchen tief in der Stirn lag das
Gewitter hinter ihm rückte er das Käppchen auf s rechte
Ohr ſaß es aber links ſo herrſchte wolkenloſe Heiterkeit
Selten freilich waren ſeine Witze ſalonfähig aber ſie trafen
ſicher Und ſo bleibt die Mittheilung der Fülle derſelben
immer nur auf einzelne beſchränkt die aber alle den Vorzug
geſchichtlicher Wahrheit beſitzen Gleichartige Naturen Charaktere
von Selbſtändigkeit imponirten ihm mächtig Aber auch um
gekehrt vermochte weder Rang noch Titel ihn auch nur für
einen Augenblick aus dem Sattel zu heben Sein Freimuth ging
mit Derbheit ſeines Witzes Hand in Hand Nur einige
Beiſpiele

Gewohnt alle Morgen drei Uhr ſeine Gäſte mit wuchtigem
Fauſtſchlag an die Thür zum Sonnenaufgang aufzufordern
donnerte er auch einmal an die Schlafſtube eines Profeſſors
deſſen wenig gelehrtenhaft überſpanntes Weſen ihm bereits am
Abend zuvor wohlthuend aufgefallen war So rief er denn
auch hier wie gewöhnlich

Heda die Sonne will aufgehen
Die geht auch ohne mich auf, brummte der gelehrte Mann

und drehte ſich zum Schlafe auf die andere Seite herum
Der dicke Joel aber rief bewundernd

Hören Sie Sie ſind der geſcheidteſte Kerl der auf der
Schmücke war ſo lange ich hier wohne

Und von Stund an waren ſie gute Freunde
Mit der Zeit erwies ſich das kleine Haus der Schmücke

mehr und mehr als unzureichend den Strom der Gäſte auf
zunehmen denn wenn es auch immer noch keine Betten droben
ab ſo doch Heulager mit trefflichen Decken und Kiſſen
vel s Mahnungen und Bitten bei der Regierung das Gaſt

haus zu erweitern fanden kein Gehör Mißmuthig lief der
Alte im Hauſe herum und ſann her und hin dem Uebelſtande
abzuhelfen als der Zufall ihm zum Ziele verhalf Fürſtlicher
Beſuch war angemeldet Darauf hin baute er ſeinen Plan
Als die hohen Gäſte nach reichlich genoſſenem Abendtiſch zur
Ruhe zu gehen wünſchten leuchtete ihnen Joel achſelzuckend
das Schelmengeſicht in die Falten tiefſter Betrübniß gelegt zu
ſauber hergerichteten Heulagern indem er bedauerte die dis
poniblen zwei Betten heute nicht geben zu können da zwei
angereiſte Damen davon Beſitz ergriffen hätten Lachend ſich
in das Unvermeidliche mit Würde fügend begaben ſich die

hohen Gäſte zur Ruhe in den Betten aber dehnten die beiden
dienenden Bauerndirnen der Schmücke als Damen ihre
kräftigen Glieder Jedenfalls aber war man in Gotha jetzt

entſchloſſen den längſt von Joel erſehnten Anbau mit
Fremdenzimmern uud Speiſeſaal zur Ausführung gelangen
zu laſſen was dann auch geſchah 1851 war derſelbe
vollendet

So weit wäre denn alles zur ſchönſten Befriedigung für
unſern Joel gediehen Seine Beliebtheit der Andrang der
Gäſte mehrten ſich von Tag zu Tag Einen heitereren Wirth
einen jovialeren Rathgeber wie ihn gab es im ren Thüringer
Lande kaum wieder Da kam der hinkende Bote nach Die
Regierung in Gotha ja ſelbſt der Landtag beide mußten ſich
ſchließlich ſagen daß gegenüber einer ſolchen ertragsfähigen
Wirthſchaft ein entſprechender Pachtzins durchaus nicht als
unbillig zu erachten ſei Dennoch fürchtete man den Starrſinn
des Alten auf dem Berge Da erſtand ein Retter dem zaudernd
ſchwankenden Lande

Ein damals noch junger ſtrebſamer Juriſt der gothaiſchen
Regierung er lebt noch heute hochgeachtet und in hoher
Stellung unternahm es den hartnäckigen Alten zu einem
Pachtzins zu bewegen Geſagt gethan Ein reiches Mabl
ging der humoriſtiſch glanzvollen Scene voraus denn Joel
ſollte erſt gefügig gemacht werden Als dann nur noch die
Gläſer goldenen Weines auf dem Tiſche funkelten und der
Duft der Cigarren behaglich den Saal erfüllte da begann der
junge Beamte auf ſein Ziel kühn loszudringen Und ſiehe da
Joel zeigte ſich gefälliger und entgegenkommender als der
wackere Landesvertreter es erwartet hatte Er ſchob ſein
Käppchen weder rechts noch nach vorn er ſtand nur vom
Tiſche auf und die Hände auf dem Rücken gekreuzt ſchritt
er nachdenklich auf und nieder Und als der Sendbote der
Gerechtigkeit nochmals betonte daß die bisberigen Abgaben in
keinem Verhältniß zu dem Einkommen Jovel s ſtänden da
ſagte letzterer endlich mit tiefem Athemzuge indem er den
Antragſteller ernſthaft anblickte daß er ſomit willens ſei von
jetzt ab den voppelten Pachtzins zu zahlen Faſt dünkte es
dem Beamten zu viel aber er nahm doch Papier Tinte und
Feder ſetzte dieſe Vereinbarung feierlich guf und Joel der
köſtliche Schelm unterſchrieb mit kräftigen Zügen das Dokument
worauf der glückliche Sieger Abſchied nahm und nach Gotha
heimkehrte Aber homeriſches Gelächter lange Geſichter überall
Ein ſeltſam Wunder war geſchehen Als man jetzt die Summe
für den doppelten Pachtzins feſtzuſtellen endlich nachträglich
die alten Akten durchſtöberte ergab es ſich daß Joel bisher
noch 100 Thaler Gehalt bezogen batte das Doppelte ſeines
bisherigen Pachtzinſes aber Null bedeute Nun bei dem
Kontrakte iſt es denn auch nachher geblieben Der Witz allein
wog ſchon ſo viel auf Ein Zins ward nicht mehr von dem
Schmückenwirthe erhoben aber das Gehalt als Kreiſer kam
ren in Wegfall So endete das Satyrſpiel auf der Schmücke
oel aber hat ſich dennoch in das Fäuſtchen gelgcht und gar

oft dieſe Schnurre die köſtlichſte ſeines Lebens im Kreiſe er
probter alter Freunde zumbeſten gegeben

Lange freilich ſollte er ſich ſeines erweiterten ſtattlichen Be
ſitzthums droben auf der Schmücke nicht mehr freuen Auch
an das luſtig übermüthige Wirthshaus klopfte eines Tages
Gevatter Tod mahnend an trotzdem es wohl noch lange nicht
an der Zeit war 1851 war der Anbau vollendet worden
Noch einen behaglichen Winter verlebte Joel droben in Gemein
ſchaft mit ſeiner guten Alten und dem betagten Forſter der
Schmücke Morba der in jungen Jahren vierundzwanig
Semeſter Theologie in Jena fröhlich ſtudirt hatte ehe er die
ſchwarze Farbe mit der grünen vertauſchte ein Kieeblatt zu
dem ſich zuweilen noch ein paar Bekannte in die verſchneite
Einſamkeit geſellten So auch der Landrath Ewald ans Gotba
der dann einmal die drei Winterbewohner der Schmücke in
traulicher Gruppe zeichnete ein allbekanntes Bild das heute
in zahlloſen Vervielfältigungen im ganzen Thüringer Lande
verbreitet iſt

Jm Herbſt 1852 war Joel nach Gotha gefahren der dortigen
landwirthſchaftlichen Ausſtellung einen Beſuch abzuſtatten Da
überkam ihn eine Krankheit und in Vorahnung eines bevor
ſtehenden Ereigniſſes eilte er ſehnſuchtsvoll beim in ſeine
ar Berge zu ſeiner geliebten Schmücke Jlmenauer Freunde
uchten ihn zu tröſten ein deiteres Feſtmahl vereinte ſie noch

einmal mit dem Wirth der Schmücke Acht Tage darauf am
15 Oktober 1852 nahm Joel Abſchied von dieſer Welt
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